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Ob Detektor, Einkreiser, Mehrkreiser oder Superhet — in jedem Falle 
benötigen wir für unsere Schwingungskreise Spulen. Oft sind keine 
fertigen passenden Spulen oder Spulensätze zu haben bzw* liegt der Preis 
so hoch, daß wir sie uns zweckmäßig selbst fertigen* Die Herstellung ist 
einfach und gelingt jedem einigermaßen geschickten Bastler. Wir sind modern 
und wickeln nur Spulen mit Hf-Eisenkernen. Sie haben den Vorteil der gek¬ 
ringen Dämpfung* bringen dadurch größere Trennschärfe und nehmen vor 
allen Dingen wenig Platz ein* Brauchbar ist so ziemlich jeder Kern, sei es, 
daß wir alte Spulen Sätze ausschlachten oder die jetzt erhältlichen ausWehr- 
madifsbeständen stammenden Spulentelle oder Hf-Drosseln abwickeln* Nach 
Möglichkeit nehmen wir abgleichbare Kerne, mit deren Hilfe wir spater nach 
Einbau die Induktivität nach trimmen können* Wie wir bei solchen Kernen 
unbekannter Herkunft, die nicht in Tabelle 1 auf geführt sind, den zur Be- 
rechnung notwendigen Induktivitätsfaktor feststellen, sowie die Draht frage* 
besprechen wir später* Zunächst die Berechnungen* 


Schwingungskreise 

Grundsätzlich gibt es zwei Arten von Schwingungskreisen: den offenen und 
den geschlossenen (Bildl). Während Saugkreis, Antenne, 9-kHz-Sperre offene 
Schwingkreise sind, zählen Sperr- und Abstimmkreise zu den geschlossenen* 
In beiden Fällen errechnet sich die Re- 
sonanzwellenlänge nach der Thomson- 
sehen Schwingungsformel, die wir in 
eine für unsere Zwecke dimensions¬ 
mäßig günstige Form bringen* 

(i) (! > r = - 1 

w =2ref ] L(H) • C(F) 

Thomsonsche 
Schwingunäsformei 


(2) fr(Hi) =- ' 

2 rc ]/'L(h) ■ C(f) 

Resonanzfrequenz 

Die Ableitung wurde für den mathema¬ 
tisch interessierten Leser gebracht* Für 
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unsere Berechnungen benötigen wir nur die Formel 3« Die Resonanz Wellen¬ 
länge ist die Wellenlänge, auf die der Kreis jeweils abgesfimmt ist. 


A(m) — ——- 
f(Hr) 


v =33 LldUtfcsdiwlndlgkelf 
=s 30O00U000 m/sek 


2 t : i/ 

Ar{m) *■— ' L(cm) J C{cm) 


Ar(m) := V - 2 7t 

■i / 

J / L{cin) ^ 

y io® 

Qcitl) 

9 * io 11 

Af(m> = 0,0628 

* 1 L(cm) 

* C(cm) 


ii eso n :i iu wc 11 cn 1 ü a 


(3) 


ec 


Welche Induktivitäten sind nun für den Lang- (800 bi^ltKXlm) und den Mittel- 
Wellenbereich (200 bis 600 m) erforderlich? 

Wir gehen vom Drehkondensator aus* Da beim Drehko stets die Höchst- 
kapazifat (die Anfangskapazität beträgt je nach der Gute 5 bis 10% davon) 
angegeben wird, müssen wir in die Formel ebenfalls von jedem Bereich die 
höchste zu empfangende Wellenlänge einsetzen, denn die Wellenlänge steigt 
mit zunehmender Kapazität* In unserem Beispiel habe der Drehko eine 
Kapazität von 300 cm. Die nach L entwickelte Formel laufet: 


a) Langwelle: 


L 


0 , 0628 2 ■ C 


(cm) 


(3 a) 


Ll “ 


2000 * 


0,06282.500 
b) Mittelwelle: 

Lm = 


60Ü- 


0,0628 2 500 


4 000000 
0,00504 ■ 500 


ss 2 000 000 em 


2 mH. 


360 000 
0,00304 ■ 500 


str 183 000 em = 0,183 mH. 


Berechnung der Windungszahlen 

Im vorhergehenden Abschnitt gaben wir die Induktivität einmal in cm und 
zum Schluß in mH an. Die Einheit der Induktivität ist das Henry (H). Da wir 
Funktechniker es aber mit viel kleineren Werten als ein Henry zu tun haben, 
benutzen wir Unterteilungen desselben* Es ist eine ähnliche Unterteilung 
wie die des Meters in Zentimeter und Millimeter. 

1 Henry (H) = 1000 milli Henry (mH) — 1 000000000 cm, 

1 milli Henry (mH) - 1 000000 cm. 

Die Induktivität einer Spule mit Hf-Eisenkern berechnet sich nach 
der Formel; 

L “ ( o 

n bedeutet die Windungszahl und c eine Konstante, die abhängig Ist von 
Form und Zusammensetzung des Eisenkernes. Sie hat für jede Kernfype 
eine bestimmte feste Zahl* In Tabelle 1 sind diese Werte für die gebrauch- 
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liebsten Typen zusammengesfellt. Ist, wie in unserem Fall, die Induktivität 
gegeben und suchen wir die Windungszahl, so müssen wir Formel 4 umstellen: 

n *= c - VE^Th) (Windungen), (4 a) 

Die Formel zeigt uns, daß die Induktivität mit dem Quadrat der Windung 
zahl steigt ; verdoppeln wir also die Wlndungszahl, so vervierfacht sich die 
Induktivität! Diese Tatsache ist wichtig* 

Nach Formel 4a können wir nun die Windungszahlen unserer Spulen 
errechnen* Beispiel: 

Verlangte Induktivitäten: a) Ll= 2 mH, b) Lm = 0,2 mH, 
Gewählter Kern: Siemens H-Kem, c =- 136 (aus Tabelle 1). 
Gesucht: Windungszahlen rn^und nM. 

Diese Werte in Formel 4a eingesetzt ergeben für: 

a) Langwelle: nL = 136 - ]/ 2 = 136 • 1,41 - 192 Windungen 

b) Mittelwelle: nM = 136 • |/o,2 = 136 ■ 0,45 = 60 Windungen. 

Bei Abschirmung vermindert sich die erredinete Induktivität. Genaue Werte 
lassen sich hierfür nicht angeben, da sie stark von Form und Ausmaß der 
Abschirmung abhängen. Sie liegen etwa bei 10%. Ferner können Draht¬ 
durchmesser bzw, Hf-Litze die Konstante c bis zu 5% beeinflussen. 


Tabelle 1*) Kern-Übersicht 


Flrra a 

Type 

Abglelch* 

tolerant 

C 

Ficma I TFFe 

c 

Siemens 

H-Kern ^ 

Haspel-Kern 

Schraubkern 

6% 

8° o 

15% 

136 

154 

210 

Görler F 201 
; F 202 

! Topf kern 01717i 

«% 

167 

151 

166 

Dralowid 

Topfkern 8% 

f '1 vi 1/Vl 

135 

165 

180 

192 

Alle! | Einheitsspule | 

L 

180 

uarnwone 

Würfel 

E-Kern mit Joch 
! Sdiraubkern 

M 8 0,75 
! M 6 0,5 

1 . 0 

13% 
10% 

ELES LS 1 


180 

Neosid 


( 177 

2U% 2t)U 
18% 285 

Vogt 

,222 


Messung von c 

Nach Möglichkeit verschaffen wir uns irgendeinen Kern nach Tabelle 1, da 
wir hierfür die Werte von c vorliegen haben. Doch wie schon zu Beginn ge¬ 
sagt, können wir ebensogut jeden anderen Kern benutzen, wir müssen dann 
c durch Versuch feststellen. Die Anordnung zeigt Bild 2 . Wir bauen uns einen 
Sperrkreis aus C und L, den wir in die Antenne zu einem Empfänger legen. 


Erweiterte Tabelle aus Schadöws Funktedinlsdies Ringbuch VII, 5.10. 
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C ist ein Festkondensafor von etwa 250cm, 
möglichst mit einer Genauigkeit von 1%, 
L ist die Versudisspule, Auf den zu mes¬ 
senden Kern wickeln wir eine Anzahl 
Windungen*beispielsweise 100, Den Emp¬ 
fänger stellen wir genau auf einen Sender 
mit bekannter Wellenlänge ein, z r B. Mos¬ 
kau oder Hamburg* Sagen wir* wir wählen 
Hamburg mit 332 m. Durch Abwickeln von 
Windungen der Versuchsspule stlmmou 
w ir nun den Sperrkreis auf den eingestell¬ 
ten Sender Hamburg ab. Abgestimmt ist 
der 5 perrkr ei s r wenn der Empfang des 
Senders am schwächsten ist bzw. er ganz 
verschwindet. (Das abgewickelte Ende der 
Spule wird laufend ab geschnitten, damit 
die Zuleitung gleich kurz bleibfl) In un¬ 
serem Beispiel soll Sperrwirkung bei n — 65 (Windungen) auftreten, Mit 
den bisher bekannten Formeln laßt sich nun c errechnen: 



Re dien bei spiel: 


C =-250 cm 
n = 65 Windungen 
X = 332 tu 
gesucht: L und c. 


Bestimmen wir zunächst L. Nach Formel 3a ist: 


L = 


X2 

- cm, 

0*06282 c 


Die obigen Werfe eingesetzt ergibt: 


(3a) 


L 


332- 110400 

0*0628- . 250 0,00394 - 250 


— 112000 cm = 0,112 mH* 


Unsere Spule hat also bei 65 Windungen eine Induktivität von 0,112 mH- 
Hieraus läßt sich nun* nachdem wir Formel 4 a nach c entwickelt haben* c er¬ 
rechnen : 


\ ! L («lH) 


c 


65 

y o.u2 


— ~ 195. 

0.334 


(4 b) 


Demnach hat der Kern die Form- und MateriaJkonstante c ^ 195. Er ent, 
spricht etwa dem Dralowid-E-Kern. Mit dem gefundenen c können wir nun 
jede andere gewünschte Induktivität beredinen. 
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Ca “ -HX) cm 


Bild * Detektor 


f 
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Bild 7 Rückkopplungsaudlon an Anfenne 
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Cvl — 200 cm Cvl = 900 cm 

Cvm « 500 cm CvM — 1500 cm 

Cvk = 5000 cm 
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Koppelspulen 


Die Berechnung der Koppelspulen ist sehr viel schwieriger als die der Ab- 
stimmkreise* Außerdem sind deren Werfe nicht so kritisch, so daß wir 
uns auf die Angabe vonRiehtwerten'beschranken. Für die Koppelspulen beim 
Audion hinter einer Hf-Stufe benötigen wir ie nach Röhre und verlangter 
Trennschärfe im: 

Langwellen bereich a-e 0,4-0,5 mH, Mittelwellenbereich a-b 0,04-0,05 mH, 

Der kleinere Wert gibt kleinere Verstärkung, dafür größere Trennschärfe. Bei 
dem größeren Wert liegen die Verhältnisse umgekehrt. In Tabelle 2 sind für 
einige bekannte Markentypen die Windungszahlen nach Angaben der Her¬ 
stellerfirmen zusammengesfellf. Bei fremden Kern nehmen wir zunächst die 
Werte von einem ähnlichen bekannten und versuchen dann. Für die An- 
fennenspule gilt das gleiche wie oben: wenig Windungen, geringe Verstär¬ 
kung, jedoch hohe Trennschärfe und umgekehrt* Bleiben bei der Rückkopp¬ 
lung oder dem Oszillator die Schwingungen aus, vorausgesetzt, daß richtig 
gepolt Ist, so müssen wir einige Windungen dazuwickeln, setzt die Rückkopp¬ 
lung zu früh ein, so werden einige Windungen abgenommen. 


Umschaltung Lang — Mittel 

Aus den Standardschaltbildern ersehen wir, daß die Umschaltung mittels 
eines einfachen Ausschalters geschieht. Bei »Lang L ‘ sind beide Spulen hinter¬ 
einander geschaltet, bei „Mittel“ wird die Langwellenspule kurzgeschlossen* 
Für die Mittel- und Langwellenspule müssen wir je einen Kern haben, die 
gegenseitig entkoppelt sein müssen! Da bei „Lang“ sich die Induktivitäten 
beider Spulen summieren, darf die Langwellenspule natürlich nicht 2 mH 
haben* sondern die Summe LmH Ll muß 2 mH sein. Wir dürfen auf eile Lang¬ 
wellenspule folglich nur 1,8 mH wickeln; denn die Mittel wellenspule hatte 
ja 0*18 mH* Die noch fehlenden 0,02 mH stören uns nicht, auf l°/ 0 Fehler 
kommt es nicht an. 


Tabelle 2 Richtwerte 


Type 

Anfennenspule 

Rüdtktvpp- 

lungsspule 

OszillafoTspule 

460 kHz 

120 kHz 

Mittel i 
a - b 

Lang 
h - c 

Mi frei 
£ - h 

Lang 
h - 1 

Mittel 
d - e 

Lang 
e - f 

Mittel 
d - e 

Lang 
e - f 

Allel Einheitsspule 

15 

50 

10 

25 

10 

25 

28 

60 

Dralowid Würfel 

8-12 

20-30 

12 

56 

10 

25 

18 

S 35 

Görler F 201 

23 

50 

10 

25 

18 

35 

28 

48 

Siemens H-Kern 

10-15 

45 

10 

, 20 

16 

58 

16 

44 ! 

Haspe] kern 

8-16 

| 30-50 

12 

45 

18 

! 42 

18 

50 
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Berechnun gsbeispiele 

Wir sind nun in der Lage, alle Spulen der in den Bildern 3 bis 10 Gezeigten 
Schaltungen zu berechnen, ganz gleich, welche Kernfype wir benutzen. Den 
Gang der Rechnung bei Ab stimmkreisen — also Sperr- und Vorkreis 
sowie Audion zeigten wir schon bei den früheren Beispielen: Verlangter 
Wellenbereich, daraus bei gegebenem Drehko nach Formel 3 a die erforder¬ 
liche Induktivität, mit dem aus Tabelle 1 entnommenen oder selbst gemes¬ 
senen c nach Formel 4a die benötigte Windungszahl. Die Windungen der 
Koppelspulen entnehmen wir Tabelle 2 . 

Im Folgenden wollen wir eine 9-kH^Sperre, einen Oszillator und ein Zwi- 
sdienfrequenz-Bandfilter berechnen und dabei nodi wichtige Hinweise geben, 

9 kHz-Sperre (Bud4) 


Bei Empfängern, die in der Hf-Verstärkung ein über 9 kHz breites Band 
durdilassen, besteht Gefahr, daß die durch Überlagerung zweier benachbar¬ 
ter Sender entstehenden Pfeifföne im Lautsprecher hörbar werden. In den 
Anodenkreis der End^ bzw, Vorröhre legen wir daher einen Saugkreis, der 
aul 9 kHz abgestimmt ist und für diese Frequenz einen Kurzschluß bildet 
Beispiel; 

f ^ 900 Hz = v Ableitung 

j der* Formel i) 

X = 33 335 m ' 

C - 3000 cm 

c = 180 (Dralowid-Würfel) 

n ^ ? 


L - 


__ _ 33333- 

0,0628- - C 0.00304 ■ 3000 
n ~ c ' 1 L - 180 • ['94 180- 9,7 = 1750 Windungen. 


1110000000 . „„ 

— g -= 94000000 cm = 04 mH (3 a) 


(4 a) 


Oszillator für 460 kHz (eud 9 ) 

Ls ist bekannt, daß in der Misdiröhre des Supers die Zwisihenfrequenz als 
Differenz der Osziliotorfrequenz und der Frequenz des empfangenen Sen¬ 
ders entsteht. Die Osziliotorfrequenz ist demnach: 

fo ~ f* ■ fz. ^ 5 . 

Üblich sind die Zwischenfrequenzen 120 , 460 und für den Efnhereich-Super 
1600 kHz, wovon die gebräuchlichste 460 kHz ist. Damit wir für alle Wellen¬ 
bereiche den gleichen Drehko benutzen können, müssen in Reihe mit ihm 
sogenannte Verkürzungskondensatoren gelegt werden. 

Beispiel: * 

fz =460 kHz Wellen bereich: 200-600 m 
Ca = 500 cm Cvm = 500 cm T = 30 cm c = 136 (Siemens H-Kernl. 


H 




Die größte zu erapfäugende Wellenlänge ist 600 m, Die Maximalkapazität 
hierfür setzt sich zusammen aus dem Drehko, dem parallel liegenden Trim¬ 
mer und Verkürzungskondensator. Bei Parallelschaltung addieren sidi die 
Teilkapazitäten; 

Q p — Ca + T = 500 + 15 “ 515 cm (ffir T wird eine mittlere Kapazität eingesetzt) 
Bei Reihensdialtung errechnet sich die Gesamtkapazität zu: 


C, ■ C,^ 515 ■ 500 257500 ... 

Ctfea = --Cie» - —- —234cm. 

Q + C, 515 + 500 1015 - 


( 6 ) 


Die höchste Osziilatorfrequenz wird nadi Formel 5: 

fo = fs + fz 500 + 460 =-- 060 kHz — 960000 Hz (Mm sind Wo kHz) 


v 300000000 „„„ 

5.0 = — ■= =312,5 m. 

fo 960000 - 

Formel 5a gibt uns die erforderliche Induktivität: 

J.3 312,5* 97500 


L = 


0,0628* • C 0,00594 ■ 254 1 

Die Windungszahl erhalten wir aus Formel 4a: 


97500 cm = 0,0975 mH. 


(5) 


(3a) 


n — c - ]/ L — 136 ■ [ 0,0975 = 136 • 0,312 = 42,4 = 42 Windungen. 

Die Koppelspulen entnehmen wir Tabelle 2 , 

Für den verlangten Oszillator werden damit folgende Widdungen benötigt: 
Schwmgkreisspule g — h: 42 Windungen, Gitferspule d — e; 16 Windungen, 


Zf-Bandfilter 460 kHz (ßiidio) 

Die Berechnung der Windungen bringt nichts Neues* Die Bandbreite ist durch 
den Abstand der Kerne voneinander gegeben. Ein kleiner Abstand bringt 
festere Kopplung und damit ein breiteres Band, Das brfcite Band bietet eine 
bessere Wiedergabe aller Frequenzen, während das schmale Band die größere 
Trennschärfe gibt. Für ein Filter benötigen wir zwei Kerne, die neben- oder 
übereinander in der gleichen Äbschirmbaube angebracht werden. 

Beispiel: fz — 460 kHz Xz = 652 m 

C+ C 2 = 300 cm c = 200 (irgendein Schraubkern) 

L+ 652 ' - 425000 _ 359500 cm = a56 mH , 3 a) 

0,00394 * 300 1,182 - 

n = 200 ■ |,U36 = 200 * 0,6 = 120 Windungen. 

Als Abstand nehmen wir nach Bild 10 a — 40 mm. 

Alle sonst noch vorkommenden Hf-Spulen oder Drosseln lassen sich auf ähn¬ 
liche Art berechnen* Wenn auch die Rechnung, bedingt durch die nicht mög¬ 
liche genaue Erfassung aller Faktoren, nur auf einige Prozent richtige Ergeb¬ 
nisse liefert, so ist sie doch nicht zu entbehren* Die Genauigkeit beim 
Rechnen braucht nicht übertrieben werden, der Rechenstab genügt vollauf. 
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Volldraht oder Hf-Litze? 


Wenden wir uns nun der Drahtfrage Der Vorteil der Hf-Litze lie^t klar 
auf der Hand, Sie setzt den Hau|>teffckf herab, damit die Dämpfung, was 
wiederum erhöhte Trennschärfe bedeutet, Ihr Nachteil liegt in der schwie¬ 
rigen Verarbeitung, Es müssen an den Enden sämtliche Einzeldrähtchen 
sauber abisoÜerf und verlötet werden, was für manchen Bastler bei einer 
Litze 30X1X05 (30 Drähtdien von je 0,05 mm Durchmesser) schon ein Kunst- 
stüdc bedeutet Natürlich isolieren wir nicht jedes Drähtdhen einzeln ab — 
gar mit dem Messer, sondern entfernen die Seidenisolierung auf etwa 10 mm, 
bringen das zu verlötende Ende in eine Gas- oder Spiritusflamme auf Rot¬ 
glut (Ächtung vor Verschmoren) und kühlen dann schnell in Spiritus ab. Noch 
eleganter und mit dem geringsten Aufwand geht es nach Bild 11, Ein Schäl- 
dien füllen wir mit Spiritus und zünden es an. Oben in der Flamme erhitzen 
wir und unten im Sdiäldien wird abgekühlt. Gleidi ansdiließend verzinnen 
wir das saubere Ende. Aber Vorsicht, alle Drähtehen müssen gefaßt werden! 
Wer es noch nie gemacht hat übe, 
bevor er an die fertige Spule geht, 
einige Male mit einem Probe¬ 
draht. Eine Spule aus 10X0,07 
Hf-Litze, bei der sämtliche Draht- 
eben gefaßtsind,ist besser als eine 
aus 30X0.05, bei der auch nur ein 
Drähtdien abgebrochen oder 
nicht verl otet wu rd e. Als Änfä nger 
verwenden wir folglidi nur dort 
Litze, wo es nötig ist, beispiels¬ 
weise bei den Abstimmspulen. An¬ 
tennen, Anoden- und Rückkopp¬ 
lungswicklungen lassen sich ohne 
weiteres aus 0,2-mm-Volldraht 

hersteilen und £iir Not auch die Abstimmwicklungen, Oft können wir gar 
keine Hf-Litze nehmen, weil einfach der Wickelraum des Spulenkörpers nicht 
ausreichf, Für denjenigen, der alles mit Litze wickeln will — was ohne 
weiteres das Beste Ist einige Riditlinien: 

Abstimmspulen: Mittel: 20X0,05 bzw. 30X0.05, Lang: 3X0.07 

Koppelspulen: Mittel: 3X0,07 bzw, 3X0,08, Lang: 3X0.07 

Verwenden wir Volldrahf, dann solchen mit Lack-Sei de-Isolation. 



Aufbau 

Nachdem wir die Windungszahlen für unsere Spulen festliegen haben, können 
wir mit der Herstellung beginnen. Der Spulenkörper ist in mehrere Kam¬ 
mern aufgeteilt zur Herabsetzung der Elgenkapazifat, Wir feilen demenf- 
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sprechend die Wicklungen auf und legen in jede Kammer einen Teil davon # 
Hat der Körper z. B, drei Kammern und die Abstimmspule soll 60 Windungen 
haben, so geben wir in jede Kammer 20 Windungen, Die Antennen- und 
Rückkopplungsspule wickeln wir darüber, und zwar die Änfennenspuie 
in Kammer 1 und die Rückkopplungsspule in Kammer 5, Hat der Spulen¬ 
körper mehr als drei Kammern, so benutzen wir für die Änfennenspule eine 
eigene* Wichtig ist, daß immer im gleichen Drehsinn gewidielt wird und die 
Spulenenden in der in den Schaltbildern angegebenen Weise bezeichnet 
werden 1 

Zum Wickeln bauen wir uns eine einfache Vorrichtung, wie sie Bild 12 zeigt. 
Die Wicklung wird so gleichmäßiger und das Zählen ist einfacher. 

Die fertigen Spulen befestigen 
wir auf einer Isolierplatte (evtl, 
kleben). Die Spulenenden wer¬ 
den Lötösen zugeführt, die so 
angebracht sein müssen, daß 
eine günstige Leifungsführung 
möglich ist, cL h. kurze Gitter- 
uud Sdialterleitungen und we¬ 
nig Kreuzungen, Eine Abschir¬ 
mung ist nicht unbedingt erfor¬ 
derlich, wenn die Spulen weit 
genug auseinander liegen und 
ihre Achsen senkrecht zuein¬ 
ander stehen. Wir können auch 
die eine Spule ober- und die 
andere unterhalb des Chassis legen, so daß das Chassis die beiden Spulen 
gegeneinander abschirmt, Stehen Ab schirm ha üben zur Verfügung, so be¬ 
nutzen wir diese natürlich, um irgendwelche störenden Beeinflussungen der 
Spulen von vornherein auszuschalten. Die Abschirmhauben müssen Öffnun¬ 
gen besitzen, damit wir später zum Äfogleichen an die Kerne können. Zum 
Nachstellen keinen Metallsdiraubenzieher benutzen, da dieser bei Näherung 
die Spulen verstimmt. Ein Isolierstreifen tut gute Dienste, 

Zum Schluß sei dem Bastler guter Erfolg ge wünscht 1 Der Selbstbau von Spulen 
Ist lehrreich und interessant, und wenn es beim erstenmal nicht gleich klappt, 
versuchen wir es noch einmal. Der Erfolg bleibt gewiß nicht aus I 



Anmerkung: Bei der Berechnung der Windungszahlen benutzten wir stets 
(Formel 4 und 4 a) die Konstante c. In der Literatur und den Angaben der 
Hersteller finden wir ab und zu auch die Konstante K, Der Zusammenhang 


ist folgender: 


K 


10 "' 


Formel 4a lautet in dieser Form: 
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netz¬ 
end KLEINTRANSFORMATOREN 

Wirkung T Berechnungsweise, Selbslbau 
Umfang 40ScU$n mit viete rt AhbiHungen, Prein 4,20DM 

INC, H. KUNZE 

UMBAU UND EICHUNG 
ELEKTRISCHER MESSGERÄTE 

Umfang 32 Seiten mit 25 Abbildungen, Preis 2,80 DM 

i 

I N G. II. KUNZ E 

FUNK-VERLAG TABELLE NR* 1 

JUidGrjjflruJs- «ruf Kaposi fätsmexsungen mit Muh ixet nml 
Mnltavi II, bvrmnt Din A 4, zweifarbig, Preis 0,7S DM 

WER K STATT - TABELLE 
„KUPEERDRÄIITE“ 

jI&irteMwngare wnd Eigenschaften 
Format Din A 4, vierseitig, Preis OjQ DM 


DEUTSCHERFUNK-VER LA G GMBH 

Berlin-Treptow, TreptowerChauAseo 3, vorm,KiefholEsimflc Tel. 67 43 68 


















Broschüren für den Rundfunkbastler 

IK G. F, KALVER AM 

WIR BAREN UNSERE SPULEN 
SELBST 

Jjru/a ng 16 Sei ten mil 12A bbi JJung« n , Frei* 1*00 DM 
A. Hl C H T E R 

MEIN SUPER , 

D e T Seih st luv eines hochwertigen Superhets 
mit einfachen Mitteln. Umfang 24 Seiten. Preis 2,30DM 

V. M EYE R 

EINRÖHREN¬ 
EINKREIS- EMPFÄNGER 

Hilf der Rohre VCL11 

Umfang 26 Seiten mit IS Abbildungen. Preis 2*00 DM 
INO. H. C R 0 NEBEK G 

7 ERPROBTE SCHALTUNGEN 

für eien erfahrenen Bottler 

Untfang 32 Seiten mit 23 Abbibiu Hg« n * Preis 2*80 DM 

D 1 P Li- I N C, F. BEIN 

MESSINSTRUMENTE FÜR 
GLEICH- UND WECHSELSTROM 

Umfang 40 Seiten mit 58 Abbildungen* Preis 1*80 DM 

DEUTSCHER FUNK -VERLAG GMBH 

Berlin-Treptow* Treptower Chaussee vom?. Kl tfholEi traße 1 el. 67 43 f>B 



























K. WOLLEN SCHLÄGEH UND G. HEINE 

DER EINKREISER 

25 Standardschaltungen für Batterie- und Netsbat rieh 

Die fast 50 Seiten starke Broschüre bringt ih ihrem 
Haupt teil 25 Einkreiser-Schaltungen für Batterie- 
u nd JN etzbf;trieb. Esfin den sownh I R öhreit d erZ a h I cn- 
und Buchstaben reihe als auch Spezialröhren Verwen¬ 
dung, Die reiche Auswahl wird es j e d e tu Bas tl er 
ermöglichen, eine seinem Röhrenbestand angepaßte 
Schaltung zu finden. Für den praktischen Aufbau 
geben die Erklärungen der Schaltbilder wertvolle 
Hinweise. Eine Röhrentabelle der verwendeten 
Ra dio-R obren vervollkommnet diese Sammlung, 

Umfang 50 Seiirn 
Preis 4 t 50DM 

D E U T SCHE K b UNK-VERL A G t; M B H 
















PB KI K I-Sti DM Neuer ermäßigter Preis 1~DM 



DEUTSCHER FUNK-VE R LAG GMBH 
BERLIN 




















